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beleuchtet eine vierthürmige, einsam im Mittelgrunde auf einer

Anhöhe liegende Kirche. Bäume verdecken die Abdachung

dieser Anhöhe. Links vom auf einer zweiten Höhe mit grossen

Bäumen steht einPilger, der die Kirche betrachtet, und. vor dem

Fusse dieser Anhöhe ist ein Brunnen, zu welchem ein Hirt eine
Heerde Schafe treibt. Auf dem Troge des Brunnens nehmen

wir Schirmer's Zeichen wahr.

Schirmer radirte dieses Blatt symbolischen Inhalts eben-

falls für das Werk: „Deutsche Dichtungen mit Randzeichnun-

gen deutscher Künstler“ und zwar für den zweiten Band. Es

ist ausserordentlich fein und zart geätzt und gute Abdrücke

sind deshalb nicht häufig.
1. Vor der Schrift:

II. Mit der Schrift oder dem Gedicht von Uhland: „Künf—

tiger Frühling“ und der Pagina 13 unten.
Die Aetzdrücke sind durchgehend sehr licht, Vor- und Hin-

tergrund unterscheiden sich fast gar nicht in der Schattirung‚
die vielmehr gleichmässig ist, während in den vollendeten Ab-

drücken der Vorgrund sehr kräftig schattirt ist und eine Art

Aquatintaton trägt.

18. Der Jäger Abschied vom Wald.

H. 711 8‘", Br. 6" 101".

Zu Eichendorff’s Gedicht: „Wer hat dich, du schöner

Wald“ etc., für den dritten Band des zuvor genannten Werkes

radirt. —— Vom ist ein mit Schilf bewachsenes, von Bäumen

beschattetes Gewässer, einRehpaar steht links auf seinem Ufer

bei dem Fuss einer grossen Eiche. Im Mittelgrund am Aus-

gang des Waldes entfernen sich fünf Jäger. Der Horizont

glänzt in hellem Abendroth. Unten in der rechten Ecke im

Wasser Schirmer’s Zeichen.

1. Vor der Schrift.
II. Mit derselben, d. h. der Unterschrift „Lebe wohl, lebe

wohl du schöner Wald!“ und dem Gedicht auf der Rückseite.


